
Anzeiger für das Nordquartier Nr. 8 3

INHALT AUSGABE NR. 8

2 Vereinsnachrichten

3 Kolumne

4 Veranstaltungen

5 – 7 Quartier-Infos

8 Kirchliche Mitteilungen

9 Vereinsnachrichten

 Quartier-Infos

10 Unterhaltung

AUSGABE NR. 9

Dienstag, 5. Mai 2009

Impressum
Herausgeberin:
Schenker Druck AG

Verlagsleitung:
Urs Schenker

Redaktionsleitung und Inserate:
Ursula Huber
Tel. 031 331 58 22, Fax 031 332 42 00
anzeiger@schenkerdruck.ch

Redaktor:
Claudio A. Engeloch, anzeiger@cat4u.ch

Redaktioneller Mitarbeiter:
Marchet Tratschin, marchet@gmx.ch
Tel. 079 302 19 65

Fotograf: Roland Koella
Tel. 079 415 55 19, koella@dial.eunet.ch

Auflage:
ca. 16 000 Ex.

Redaktionsschluss:
 Inserate: Vorwoche Donnerstag, 12 Uhr
 Red. Beiträge: Vorwoche Mittwoch, 17 Uhr

Erscheinungsweise:
 zwei mal monatlich, jeweils Dienstag

Abopreis:
 Ein Kalenderjahr, 24 Ausgaben: Fr. 48.–

Buchtipp März 2009

DER ARSCHLOCHFAKTOR
Der Titel mag vielleicht etwas derb erschei-
nen, doch beim Hineinlesen wuchs mein Ver-
ständnis für den Autoren. Was der Stanford 
Professor Bob Sutton an Fakten zum Thema 
gesammelt und komprimiert hat, ist einfach 
umwerfend. Es gibt sie in jeder Firma, die 
Kotzbrocken, die arroganten, nervenden 
Zeitgenossen, die offenbar im Eilzugstem-
po durch die Kinderstube gerast sind. Ag-
gression, Kampf und Erniedrigung sind ihre 
Machtmittel, mit denen Sie Kollegen und 
Untergebene schikanieren oder gar mobben. 
Im besten Fall «bringen» sie der Firma etwas 
und man toleriert ihr scheussliches Verhalten. 
Im Normalfall aber kosten Sie einem Unter-
nehmen mehr Substanz als erwartet: Mitar-
beitende verlassen die Firma, werden krank 
oder kündigen innerlich. Kunden wenden sich 
von den Hardlinern ab und wollen nichts mehr 
mit einem solchen Lieferanten zu tun haben. 
Ruf und Marktwert sinken kontinuierlich. Bob 
Sutton zeigt auf, wie solche Tyrannei wie eine 
Infektion um sich greift, meist über Schlüs-
selstellungen, etwa im Personalbereich.

Sutton zeigt aber auch Strategien auf, wie 
sich eine Firma von niveaulosem Stil befrei-
en kann. Er liefert zahlreiche Tipps wie man 
in einer vergifteten Umgebung Überlebens-
strategien in Gruppen von Gleichgesinnten 
entwickeln kann.

Er gibt aber freimütig zu, dass eine dauerhafte 
Verbesserung zu erreichen keine leichte Sache 

ist. Einfacher ist ein befreiender Wechsel des 
Arbeitsgebers – wenn irgendwie möglich.

Trotzdem dass das Buch mit zahlreichen 
Ergebnissen aus Studien angereichert ist, 
kommt es nicht trocken daher. Und obwohl 
meist amerikanische Verhältnisse porträ-
tiert werden, kommt manchmal der Ver-
dacht auf, dass auch diese Unsitte der Men-
schenverachtung in unsere Führungsetagen 
Einzug gehalten hat. Oder um es mit Sutton 
zu sagen: «Gehen Sie nicht durch die Arsch-
loch-Allee, wenn es sich vermeiden lässt».
  Peter Maibach
Buchinformation:
180 Seiten
ISBN 3-446-40704-9
Hanser Fachbuchverlag
Im Buchladen Einfach Lesen erhältlich

Tatorte 09/3: «Prügelknabe BoGa: Hallo, wer ist denn da grün?»

    Ihm folgte am 19. Juni 2008 der 
Berner Stadtrat, der ebenso deutlich 
(53 Ja, 2 Nein) in einer verbindlichen 
Motion die Bedeutung des BoGa für 
die Stadt Bern hervorhob und den 
Gemeinderat aufforderte, gemeinsam 
mit  Regierungsrat und Universität un-
verzüglich mit den nötigen Massnah-
men und Krediten «die Sanierung und 
ein nachhaltiges Weiterbestehen dieser 
Einrichtung zu sichern.»
Die grossen überparteilichen Mehr-
heiten konnten sich also über die Ret-
tung des Botanischen Gartens freuen.   

Umso böser war das Erwachen, als der 
als Grüner gewählte zuständige Regie-
rungsrat Bernhard Pulver im Februar 
2009 verkündete, der BoGa werde nur 

-
gründen gebe er das Geschäft in den 
Grossen Rat zurück, damit dieser bei 
der Budgetdebatte im November 2009 

abermals entscheide, ob er den BoGa 
wirklich retten wolle oder doch nicht. 
Warum hat Bernhard Pulver (Grüne 
Freie Liste) ausgerechnet den grünen 
BoGa auserwählt, um den Sparwillen 
des Grossen Rates zu testen? Gibt 
es bei einem Jahresbudget von zehn 
Milliarden Franken nicht andere, we- 
niger grüne Objekte, bei denen die 
Fr. 950‘000.- hätten in Frage gestellt 
werden können?

Gemeinderat der Stadt Bern weigert 
sich, die Motion zu erfüllen. Für die 
Jahre 2009/2010 sei «eine einmalige 
Überbrückungshilfe in der Höhe von 

gestellt», liess die als Grüne gewählte 
zuständige Gemeinderätin Regula Rytz 
verlauten. Einmalig, wohl weil sich 

danach die Stadt überhaupt nicht mehr 
für den BoGa engagieren soll. Warum 
will Regula Rytz (Grünes Bündnis) aus-
gerechnet beim grünsten Juwel unserer 
Stadt kein Geld in die Hände nehmen? 
Gibt es bei einem Jahresbudget von 
einer Milliarde Franken nicht graue 
Strassen- und Bauprojekte genug, bei 
denen die (mickrigen) Fr. 100‘000.- pro 
Jahr auch gespart werden könnten?

-
lösung des Rätsels, sondern Konster-
nation, Fragen und Unverständnis. 
Fortsetzung folgt, wir bleiben dran. 
Das Nordquartiers bleibt dran – bis 
zum Happy-End!

                                      Beat Zobrist

Beat Zobrist, Stadtrat SP Bern-Nord

www.sp-bern-nord.ch

Blenden wir zurück. Am 9. Juni 2008 verabschiedete der Grosse Rat des Kantons Bern mit 99 Ja 

zu 38 Nein eine verbindliche Motion, die den Regierungsrat beauftragt, «geeignete Massnahmen 

zu ergreifen, welche den nachhaltigen Bestand des Botanischen Gartens Bern sicherstellen»

Liebe Grüne, 

wir lieben euch und wählen euch. 

Politik macht!

Eure rote SP Bern-Nord

Wird der BoGa nur bis Ende 2009   
     finanziert? Aus Spargründen  
      geht das Geschäft in den 
      Grossen Rat zurück
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